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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Ein dem Hamburgiſchen Correſpondenten“
aus Konſtantinopel zugehendes Schreiben führt über
die mangelhafte Vertretung des r r
dels im Orient Klage. Das Schreiben ſtützt ſich auf
einen Bericht des deutſchen Konſuls in Teheran, in wel-
chem bedauert wird, daß bisher deutſche Waare nur
auf dem Wege des Zwiſchenhandels nach Perſien
eingeführt ſei.

„Will Deutſchland ſich hier ein neues Abſatzgebiet ſchaffen,
ſo werde dieſer Weg zu verlaſſen ſein. Während dem deutſchen
Handels und Jnduſtrieſtand jede eigene Vertretung durch deutſche
Häuſer in Perſien fehlt, ſeien die meiſten anderen Länder, nament
lich England und Rußland, in dieſer Beziehung bei Weitem
günſtiger geſtellt. So lange der deutſche Handel hier keine eigenen
Vertreter beſitzt, ſei auf einen Erfolg der auf die Einfuhr deutſcher
Erzeugniſſe gerichteten Bemühungen nicht zu rechnen. Dieſe
Aeußerungen erſcheinen dem Berichterſtatter des Hamburger
Blattes ſehr beachtenswerth.

„Das iſt“, ſchreibt er, „ein Wort, geſprochen zu rechter gen
und gültig für alle Länder, wo ähnliche Verhältniſſe herrſchen,treffend insbeſondere für den Südoſten Europas, für Ungarn,

Serbien, Bulgarien, Rumänien, die Türkei und die Länder der
Levante. Faſt überall fehlt es da dem deutſchen Handels und
Induſtrieſtande an eigenen, nationalen, zuverläſſigen Vertretungen.
Statt deſſen ſtößt man auf fremde, internationale, unzuverläſſige
Agenten, Kommiſſionäre c. zweifelhafter Art als Vertreter des
deutſchen Handels. Wie anders würden die deutſchen Kaufleute
und Jnduſtriellen daſtehen, welch' großen und geſicherten Abſatz
kreiſes würden ſie ſich erfreuen, wenn ſie ſich beſonders in Ru-
mänien, Ungarn und Bulgarien von ſolchen Vertretern befreien
und auf eiſene e ſtellen wollten. Wahrlich, die deutſche
Induſtrie iſt durch ſolche Agenten ſchon genug diskreditirt
worden!“

Durch Verfügung vom 21. v. M. hat der Herr Fi-
nanzminiſter angeordnet, daß die bisherigen beſchrän
kenden r s bezüglich der Ertheilung von
Auszügen und Kopien aus den Kataſtern allgemein
aufgehoben ſind, dergeſtalt, daß die Ertheilung der
Auszüge und Kopien gegen Zahlung der vorſchriftsmäßigen
Gebühren an Jedermann zu erfolgen hat, welcher die Er
theilung beantragt.

Die Sitzungen der Biſchofsconferenz finden im
Fuldaer Prieſterſeminare ſtatt und werden geheim

ehalten, weshalb alle Mittheilungen über die etwaigenKaotheigogegenſtände leere Vermuthungen ſind. Nur die

Oberhirten und die Delegirten wohnen den Sitzungen bei,
wie auch das Protokoll von einem Conferenzmitgliede ge
führt wird. ir werden alſo ſchwerlich in der Lage ſein,
weitere Berichte bringen zu können.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Deutſch-böhmiſche Pro-

vinz-Journale führen, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, laute
Klage darüber, daß in gerichtlichen Schriftſtücken deutſche
Namen in geradezu unglaublicher Weiſe czechiſirt werden.
Da wird ein Schwarz in einen „Svarc“, ein Schulz in
einen „Sulc“, ein Neumayer in einen „Najmajer“ umge-
wandelt. Viele der alſo Umgetauften ſind indolent genug,
dieſe amtliche Verſtümmelung ihrer deutſchen Familien-
namen ruhig über ſich ergehen zu laſſen, ohne zu bedenken,
welche weittragende, ja, wie die Pilſener Zeitung mit Recht
hervorhebt, mitunter verhängnißvolle Folgen eine ſolche
falſche Namenſchreibung in gerichtlichen Dokumenten nach
ſich ziehen kann. Sache des betreffenden Oberlandes-
gerichts wäre es nach Anſicht der deutſchen Zeitung,
d nationalen Uebereifer ſubordinirter Organe einzu-

ämmen.

Frankreich. Da auch die Pariſer Abendblätter vom
Mittwoch den Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen

eitung“ entweder gar nicht commentiren oder wenigſtens
ich bei ihren Commentaren aller Herausforderungen und
usfälle enthalten, ſo darf man vielleicht ſchließen, daß

die Pariſer Preſſe einem von oben gegebenen Mot d'ordre
dabei gehorcht. Jm Uebrigen zeigen ſich die Blätter un-
gemein erſtaunt und überraſcht über die Auslaſſungen der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung welche ſie als
Drohungen, die durch nichts begründet ſeien, be
zeichnen. Sie geben ſich zugleich allerlei Mühe, etwaige
anderweitige Gründe für den Artikel der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ zu finden, und kommen dabeimeiſtens auf die lächerliche Phantaſie, daß derſelbe durch

Erwägungen der inneren deutſchen Politik veranlaßt ſei.Die Parſſer Blätter laſſen nämlich ganz bei Seite, was

jener Artikel über das gefährliche Spielen mit Revanche
ideen und über das anſcheinend Vergebliche der von
Deutſchland loyal angeſtrebten Verſöhnungspolitik aus-
führt und wofür der Artikel des „Temps“ betreffs der
Dislokation der Kavallerie z der franzöſiſchen Oſtgrenze
nur ſeiner ſymptomatiſchen Bedeutung wegen angezogen
war. Die allgemeinen Friedensbetheuerungen der
Blätter ſind alſo hierauf doch nur eine Antwort von

relain Werth. nehr unwirſch drückt ſich die „République françaiſe“vom 6. P aus, welche 8
Die franzöſiſche Preſſe hätte ſich um das Geziſch derpreußſſchen Reptil'en gar nicht kümmern ſollen. Frankreich iſt

eine hinreichend bedeutende Macht, um das Geſchwätz u
achbarn nicht zu beachten wenn es ihm gefällt, ſeine Regi

menter zu deplaciren, und ſeitdem Frankreich Herr ſeiner Ge
ſchicke geworden iſt, hat es genug Beweiſe von Vernünftigkeit
en ſo daß nur die Dummheit ſich ſo ſtellen kann, als be

rchte ſie von Frankreich plötzlich Anfälle von Wahnſinn

Dänemark. Zu den politiſchen Kindereien, die dem
Lande, da ein Etatsgeſetz nicht zu Stande gekommen iſt,

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Sonnabend, 8, Auguſt

Hamb. Nachr. von Kopenhagen geſchrieben, die Steuer
verweigerungen, welche man an ein paar vereinzelten
Stellen im Lande, namentlich im Amte Skanderborg
in Jütland, in Scene zu ſetzen bemüht iſt. Natürlich
erreichen die Steuerverweigerer nichts, als ſich und Andere
mehr oder weniger unglücklich zu machen. Die Behörden
gehen mit großer Strenge vor, und wo die Bauervögte
mit den Steuerreſtanten gemeinſchaftliche Sache machen,
indem ſie ſich weigern, den richterlichen Befehlen Folge zu
eben, wird die Sache nur um ſo ſchlimmer, weil inPrchen Fällen gewiſſe Paragraphen unſeres Strafgeſetzes

keinen Spaß verſtehen. Die Führer der Linken, darunter
Berg, haben daher auch ſchon vor längerer Zeit von der
Steuerverweigerung, die zu gar keinem Ziele für die
Confliktfrage ſelbſt führt, abgerathen. Es zeugt eben nicht
von beſonderer Autorität dieſer Führer, wenn ihren Winken
und Mahnungen ſtellenweiſe ſo wenig Gehör gegeben wird.

Afrika. Die von Buren der ſüdafrikaniſchen
Republik gegründete ſogenannte „Neue Republik“ im
Zululande iſt den Engländern, welche ſich mit dem Ge
danken tragen, in Südafrika ein großes britiſches Reich
z gründen, ſchon von vornherein im Wege geweſen, ganz
eſonders aber noch darum, weil die „Neue Republik“

auf die von England beanſpruchte LuciaBai Rechte beſitzt
und nicht aufzugeben gewillt iſt. Ueber dieſe Angelegen-
heit veröffentlicht die „M. A. Z.“ folgende ihr aus Lon
don zugegangene Zuſchrift:

„Jch bin in der Lage, Jhnen aus beſter Quelle eine Mit-
theilung über den Stand der Dinge in der ſogenannten „Neuen
Republik (Nieuwe Republic) in Zulu-Land und ihrem ſeit ein paar
Tagen hier befindlichen Bevollmächtigten zu machen. Letzterer iſt
Hr. J. D. Eſſelen, der auf ſeinen Beſuchskarten als Staatsſekretär
(Government Secretary) bezeichnet iſt. Wie ſein Name andeutet,
iſt er der Sohn eines nach Südafrika eingewanderten Deutſchen.
Sein Bruder, Herr Ewald Eſſelen, ein junger Anwalt, der inEngland Rechtswiſſenſchaft ſtudirt hat, war bei Anweſenheit der
Transvaal Abordnung in London welche aus dem Präſiden
ten der ſüdafrikaniſchen Republik, Herrn Krüger, dem Unter-
8ruiriter Du Toit und dem General Smit beſtand als
Schriftführer für dieſelbe thätig geweſen. Die „Neue Republik

wie ihre amtliche Bezeichnung lautet iſt
Zululande mit Zuſtimmung des Sohnes von Ketſchwayo, Dini-
zulu's, des jetzigen Königs, gegründet worden. Dies ein noch
unger Mann, der ſich möglicherweiſe nicht ſtets der Tragweiteſener Handlungen bewußt iſt. Jm vorliegenden Falle ertheilte

er jedoch die Landſchenkung und die damit verbundenen ſtaat
lichen Rechte nicht etwa auf eigene
und unter förmiicher Billigung ſeines R n
wie auch der r Häuptlinge. Seine Herrſchaft iſtauf die von TransvaglBuren ihm geleiſteten kriegeriſchen Dienſte
gegründet. Ohne dieſe wäre er ſeiner Nebenbuhler nicht Herr
eworden. as die Buren mit ihren Waffen und ihrem Blute
ür ihn gethan, das belohnte er durch jene, in aller Rechtsform

vollzogene Schenkung. Man hat ſeitens des hieſigen „Südafrika
niſchen Ausſchuſſes“, der auf Ueberwältigung aller unabhängigen
Gemeinweſen in Südafrika und Gründung eines großen eng-
liſchen Reiches abzielt, die Thatſache beſtreiten wollen. Herr J.
D. Eſſelen hat indeſſen die erforderlichen Beweisſtücke, beſtehend
aus der Vertragsurkunde, aus Karten u. ſ. w., mit hierher e
bracht. Seinem Wunſche, mit dem hieſigen Miniſter für die
Anſiedelungen, dem Oberſten Stanley (Bruder Lord Derbvy's,
des früheren Kolonialminiſters) in Verhandlungen einzutreten,
um die Anerkennung der Neuen Republik zu erlangen, iſt bis
heute nicht Folge gegeben worden. Der mir mitgetheilte Text
des Vertrages zwiſchen den jetzigen Bürgern dieſes jungen Ge
meinweſens und dem Könige Dinizulu ſpricht aber klar genug.
Die Urkunde datirt vom Auguſt vorigen Jahres. Es iſt darin
klar und deutlich geſagt, daß Dinizulu, in Uebereinſtimmung mit
William Grant und den Häuptlingen, 1355000 Morgen Landes
an die Buren für geleiſtete Kriegsdienſte abgiebt, damit dieſelben
auf dieſem Boden ihren Staat errichten können. Die Ausdehn-
ung des Staates wird als von der Oſtzrenze der Transvaal-
Republik vis zu der ſogenannten „Reſerve“ alſo bis zum
HlatuſiFluſſe reichend bezeichnet, an welch letzterem Punkte
die engliſche Schützlingsherrſchaft beginnt. Jn dem Vertrage iſt
weiter geſagt: daß die Neue Republik die oberſte Autorität über
das Zululand im Allgemeinen beſitzt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 6. Auguſt.

Unſer Kaiſer, welcher ſich in Bad Gaſtein fort
dauernd eines ausgezeichneten Wohlbefindens erfreut, wird
am 10. Auguſt ſeine Kur beenden und am II. die Rück
reiſe nach Berlin antreten. Jn Salzburg wird Se.
Majeſtät im Hotel de l'Europe übernachten. Vor der
Abreiſe des Monarchen von Gaſtein wird dort die Groß-
herzogin von Sachſen-Weimar erwartet.

Der Kaiſer Franz Joſef begab ſich, ſeine Ge-
mahlin am Arm führend, am Donnerstag Abend um
7 Uhr in Bad Gaſtein aus dem Hotel Straubinger nach
dem gegenüber gelegenen Badeſchloß, um bei dem Kaiſer
Wilhelm den Thee einzunehmen. Das in dichter Menge
auf dem Platze verſammelte Publikum bildete Spalier und
begrüßte das Kaiſerpaar mit enthuſiaſtiſchen Zurufen. Ein
Gegenbeſuch des Kaiſers Wilhelm bei den öſterreichiſchen
Majeſtäten war auf Allerhöchſtderen Wunſch unterblieben;
der Kaiſer und die Kaiſerin alen es auch bereits bei
ihrem erſten Beſuche im Badeſchloſſe in den herzlichſten
Worten abgelehnt, daß ihnen der Kaiſer Wilhelm die
Treppe des Badeſchloſſes herab das Geleit gebe. Gegen
8 Uhr geleitete der Kaiſer Franz Joſef ſeine Gemahlin
in das Hotel Straubinger zurück und trat, vom Bürger
meiſter Straubinger und ſeinen Adjutanten gefolgt, einenRundgang durch den Ort und deſſen nächſte Umgebung

an, um die veranſtaltete feſtliche Beleuchtung zu beſichtigen.
Von den umgebenden Bergſpitzen und aus dem Waldes-
rün in der Nähe des Ortes leuchteten tauſende vonUchtern, am glänzendſten war der Waſſerfall beleuchtet,

oberhalb deſſen gleichzeitig ein ganze Feuergarben von
farbigen Leuchtkugeln in die Höhe ſendendes Feuerwerk
abgebrannt wurde. Der Rundgang des Kaiſers, welcher

auſt, ſondern im Beiſein
athgebers William Grant,

nicht erſpart werden dürften, zählen wir, ſo wird denüs rall mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt wurde, dauerte

J„„ J
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etwa 20 Minuten. Der Kaiſer kehrte darauf unter herz
lichen Dankesworten an die Veranſtalter der ihm bereiteten
Ovation nach dem Fyre Straubinger zurück.

Der preußiſche Geſandte beim Vatikan Herr von
Schlözer, iſt heute Nachmittag in Berlin angekommen und
hat im Hotel du Nord Wohnung genommen.

Der braunſchweigiſche Staatsminiſter Graf Görtz
Wrisberg, der ſich gegenwärtig in Gaſtein befindet und
daſelbſt erkrankt war, befindet ſich bereits wieder auf dem
Wege zur Beſſerung.

Der Selbſtmord eines Wiener Univerſitäts-
profeſſors erregt große Theilnahme. Eine Geſellſchaft
von Wienern fand vor einigen Tagen im Walde bei Möd-
ling die Leiche eines Mannes mit einer dünnen Schnur
an einer Föhre über einem Abgrund erhenkt. Vor dem
Baume war ein Herr mit einer ohnmächtigen Frau be
ſchäftigt die Beiden waren kurz zuvor an dieſe Stelle
gekommen, und die Dame war vor Entſetzen in Ohnmacht
gefallen. Die Geſellſchaft wagte nicht, den Leichnam ab-
uſchneiden, aus Furcht, daß er dann in den Abgrundſehen könnte. Endlich kam eine Commiſſion, welche die

Leiche herabrollte und die Wertheffecten, die ſie bei der
ſelben fand, eine goldene Remontoir- Uhr und die Brief
taſche, an ſich nahm. Jn dem Todten iſt Profeſſor
Dr. Heinrich Wilhelm Reichhardt, Profeſſor der
Botanik, erſter Cuſtos und Leiter des Botaniſchen Hof
kabinets, Vicepräſident der Gartenbaugeſellſchaft in Wien,
erkannt worden.

Das ſächſiſche Königspaar iſt am Dienstag Abend um
8 Uhr in Putbus eingetroffen und hat im Hotel „Fürſtenhof“
Wohnung genommen. Die hohen Herrſchaften kamen von Stral-
ſund über Niederhof, wo dieſelben im gräflich Bismarck Bohlen
ſchen Schloſſe das Diner eingenommen hatten, per Dampfer
„Germania“ etwa halb acht Uhr in Lauterbach an, begrüßt von
dem Fürſten Putbus und dem Landrath Freiherrn v. Reiswitz.
Sräſt des ſtrengſten Jnkognitos (unter dem Namen Graf und
Gräfin von Plauen) hatten überall an dem zu paſſtrenden Wege
durch den Park Neugierige in Menge eingefunden, die den
Gäſte zu begrüßen. Jm Hotel angekommen, erſchienen die hohen

ſehr bald auf dem Balkon, nach allen Seiten das
Publikum grüßend. Am Morgen des kommenden Tages, dem
Namenstage der Königin Carola, lachte ein ausgeſucht ſchöner
Sommerhimmel den Gäſten entgegen. Der König nahm ſchon
frühzeitig den Thee ein und promenirte bereits um 6 Uhr zum
Wildpark. Jm weiteren Laufe des Morgens ſandten dann der
Fürſt Putbus, die Komteſſen Aſta und Viktoria, Jhre Excellenz
die Frau Gräfin v. Lottum, der Landrath Freiherr v. Reiswitz
und Gemahlin prachtvolle große Blumenbouquets mit ihren
Glückwünſchen, denen ſich im Geiſte die Einwohner herzlich
anſchloſſen, der Königin Carola zu. Später unternahmen die
Wcajeſtäten dann allein eine Beſichtigung des fürſtlichen Parkes
vor. Als dieſelben die Rampe vor dem fürſtlichen Schloſſe ve
traten, übernahm Se. Durchlaucht der Fürſt nebſt den Komteſſen
die Führerſchaft durch das prachtvolle Schloß und die reizende
Umgebung deſſelben und geleitete dieſelben dann zum Hotel
zurück. Um 11 Uhr erfolgte dann die Abreiſe (zu derſelben
hatten ſich die ſächſiſchen Badegäſte ſämmtlich eingefunden) nach
dem fürſtlichen Jagdſchloſſe in der Granitz, woſelbſt die hohen
Reiſenden ein Dejeuner des Fürſten Putbus angenommen haben.

Die Ankunft des ſächſiſchen Königspaares brachte am Mitt-
woch in Crampas auf Rügen etwas vermehrten Verkehr in das
Villendorf, wo Abends 27 Uhr König Albert mit Gemahlin,
nur begleitet von einem Adjutanten und zwei Hofdamen, in
ſtrengſtem Jnkognito, aber ehrerbietigſt begrüßt von den Kur-
Puten 2c. eintraf, um einen fünftägigen Aufenthalt zu nehmen.

ährend dieſer Zeit werden die Allerhöchſten Herrſchaften im
Hotel zum Walfiſch wohnen, wo die Dienerſchaft zum Theil ſchon
vorher angelangt war.

Im Schloſſe auf dem Babelsberg iſt man in
voller Thätigkeit, um zum Empfange des hohen Herrn,
welcher am 13. d. M., Vormittags, dort erwartet wird,
Alles vorzubereiten. Wie im Schloſſe erzählt wird, wird
der Monarch diesmal nicht die früher von ihm bevohnten
Zimmer beziehen, ſondern es werden für ihn die Gemächer
in Stand geſetzt, welche der Großherzogin von Baden zum
Aufenthalte dienen, wenn ſie dort bei den kaiſerlichen Eltern
zum Beſuche weilt.

Von einer anmuthigen Familienſceue in Andermattſt
berichtet von dort der Correſpondent der „Daily News“. Zeit:
der Morgen des 30. Juli. Ort: ein kleines Schweizerhaus in
Andermatt, 5000 Fuß über dem Meeresſpiegel mitten in den
Bergen gelegen etwas unterhalb liegt der St. Gotthard-Tunnel.Ein rauſchender Gießbach fließt mitten durch die Beſitzung, eine

kleine Steinbrücke ſpringt über das Gewäſſer. Auf der einen
Seite wirft ein hoher Felſen ſeinen Schatten über die ſaftiggrünen, kurzgeſchorenen Matten und ringsum leuchtet und fluther
das Sonnengold über die maleriſch verſtreut liegenden alten
Häuschen und über die holprige Straße. Auf dem erwähnten
ſchattigen Fleckchen an der Straßenſeite hat ſich eine Familie zu
einem reizenden Bilde gruppirt. Da ſind drei allerliebſte junge
Mädchen in einfachen blauen Kleidern und mit Strohhütten,
eifrigſt bei der Arbeit auf Plaids auf dem Raſen ſitzend und in
ihre Skizzenbücher zeichnend. Da iſt eine in ihre Arbeit ver
ſunkene elegante Dame, zwei Stühle neben und eine Staffelei
vor ſich, an einem Oelbilde malend. Daneben ſteht ein Herr mit
großem Strohhut und ſtattlichem Bart, der mit zärtlicher Auf
merkſamkeit die Gruppe überblickt und der Dame kleine Hand
leiſtungen thut. Jn geringer Entfernung ſteht ein Herr, der ein
prächtiges Windſpiel an der Leine hält. Laſtwagen und Equi
pagen ziehen des Weges, Kutſcher knallen mit den Peitſchen, aber
Niemand blickt von der Arveit auf; ſie ſind zu vertieft in ihre
Skizzen. Touriſten kommen und gehen und paſſiren die kleine
Steinbrücke, aber keines von der Familie da unten ſcheint davon
Notiz zu nehmen. Und doch giebt es nur Wenige, die nicht den
Wunſch hegten, einen Blick auf dieſe Familienſcene werfen zu
können, denn der Herr im Strohhut iſt der deutſche Kronprinz,
der dereinſtige Kaiſer, und die malende Dame iſt die Kron
n auf und die jungen Mädchen, die da im Graſe ſitzen, ſind

ie Enkelkinder der beiden mächtigſten Monarchen Europas.
Eine Exploſion von Feuerwerkskörper hat auf

dem Schießplatz in Hagenau am Montag ſtattgefunden,
wodurch, wie es heißt, 4 Soldaten nicht unerhebliche Ver
letzungen erlitten. Sie wurde ins Lazareth gebracht; ihr
Zuſtand ſoll indeß kein beſorgnißerregender ſein.

7 Die größte Spreugung, die jemals vorgekommen
ſein dürfte, iſt die Sprengung des „Flood Rock“ am
Hell Gate im Eaſt River. Um dieſelbe ins Werk zu ſetzen,



bedurfte es nicht weniger als 75,000 Pfund Dynamit und
225 000 Pfund Rackarock (eines neuen amerikaniſchen
Exploſionsſtoffes), wie der „New-ork Herald“ mittheilt.
Der zu ſprengende Felſen iſt noch unter dem niedrigſten
Waſſerſtande ſehr regelmäßig durch rechtwinklig aufeinander
ſtoßende Stollen unterfahren; dieſe Stollen laſſen ſtarke
Pfeiler ſtehen, welche das Dach, d. h. den theils aus dem
Waſſer hervorſtehenden Rücken des Riffs tragen. Dieſe
Pfeiler werden den größten Theil der Sprengladung auf
nehmen; es ſind Löcher hineingebohrt, in welche Dynamit-
patronen hineingeſetzt werden. Sind die elektriſchen
Leitungen gelegt, ſo läßt man das jetzt ſtets mühſam auszu-
pumpende Waſſer abſichtlich eintreten, damit alle Gänge
gefüllt ſind und der Stoß durch das Waſſer geſchwächt
wird. Die Sprengung wird im Laufe des Monats Oktober
ſtattfinden.

Die Keim'ſche Mineralmalerei, deren Vorzüge
man kürzlich in Berlin am Hauſe des Spatenbräu kennen
gelernt hat, gewinnt auch in ihrer Vaterſtadt München
immer mehr Boden. Jn den dortigen Hofgarten-Ar-
kaden, deren verblichene Malerei nachgerade einen nieder
drückenden Eindruck machte, gedenkt Profeſſor Wilhelm
Lindenſchmitt das Bild „Ludwig des Reichen Sieg bei
Giengen“ nach dem zu Grunde gegangenen erſten Bilde
in der erſten Hälfte nächſten Monats fertig zu ſtellen. Er
führt daſſelbe aus Pietät für ſeinen Vater, den Urheber
des erſten, ohne Entgelt und auf ſeine eigenen Koſten aus.
Nach der Fertigſtellung wird der Gegenſatz zu den andern
Bildern ſo groß ſein, daß man die letzteren ſchleunigſt
reſtauriren wird.

Der ſechszehnte deutſche Anthropologencongreß
in Karlsruhe wurde am Donnerſtag morgens 9 Uhr e
den Vorſitzenden Schaaffhauſen eröffnet. Derſelbe beſpra
in der Eröffnungsrede die Bedeutung der Anthropologie
für die menſchliche Kulturgeſchichte und widmete ehrende
Anerkennung dem Andenken an Lucgae und Nachtigal.
Geheimrath Wagner verlas den telegraphiſchen Gruß
des Großherzogs von Baden. Geheimrath Eiſenlohr be
grüßte die Verſammlung Namens der badiſchen Regierung,
Oberbürgermeiſter Lauter Namens der Stadt Karlsruhe.
Vorträge wurden gehalten von Johannes Ranke und Rudolf
Virchow. Die Sitzung ſchloß um halb zwei Uhr. Geh.
Rath Virchow erſtattete ein zweiſtündiges Referat über
die Arbeit derjenigen Kommiſſion. die für ſtatiſtiſche Unter
ſuchung über die Verbreitung des blonden und brünetten
Typus eingeſetzt war. Jn der Nachmittagsſitzung ſprach
Baurath Honſell (Karlsruhe) über Erforſchung der
Rheinebene und der Strombildung ſeit der prähiſtoriſchen
ßat Profeſſor Biſſinger (Karlsruhe) über römiſche
Reſte in Baden.

Eine Aktie der Königlichen Handelsgeſellſchaft
von Barcelong, auf 250 Peſos lautend, hat ein Berliner

dem Germaniſchen Muſeum in Nürnberg zum
eſchenk gemacht. Die Aktie iſt auf Pergament gedruckt;

die Umrahmung, welche Barcelona von der Seeſeite und
darüber die Madonna mit dem Kinde und vier Heiligen
nebſt reichem ornamentalem Schmuck zeigt, iſt in Kupfer
ſtich hergeſtellt. Jnhaber der Aktie war Don Joſef Antonio
Solex y de Dalman Vazino de Manxeſa. Die Aktie bildet
zur Zeit das älteſte Stück der Aktienſammlung
des Handelsmuſeums im Germaniſchen Muſeum.

Die Peſter Ausſtellungs- Kommiſſion hat be
ſchloſſen, dem „millionten“ Beſucher der Ausſtellung
ein Geſchenk zu verabreichen. Daſſelbe wird aus 100
Ausſtellungslooſen im Baarwerthe von 100 fl. beſtehen,
die der Käufer der millionten Eintrittskarte an der Kaſſe
ſofort erhält. Ueber die Modalitäten der Ausgabe wurde
Folgendes beſchloſſen: An dem Tage, an welchem die
millionte Karte vorausſichtlich zur Ausgabe gelangt, wird
bloß die linksſeitige Kaſſe vor dem Hauptportal geöffnet;
eine Kommiſſion übernimmt die Kontrole und läßt die
Ausgabe der millionten Karte durch dreifaches Hornſignal
verkünden. Da bisher ſchon 800000 Karten ausgegeben
wurden, dürfte die Ausgabe der millionten Karte zwiſchen
dem 10. und 20. Auguſt erfolgen. Wer alſo an dieſer
Concurrenz theilnehmen will, muß bald nach Peſt auf-
brechen.

Mit der angeblichen Armnth Ediſons ſteht es
der „N.-Y. Ztg.“ zufolge nicht ſo ſchlimm, wie man
allgemein glaubte. Der große Erfinder bezieht u. A. von
der Weſtern Union Telegraphengeſellſchaft ſür Benutzung
ſeiner alten Patente ein regelmäßiges jährliches Einkommen
von 20000 Doll. Er iſt ferner Hauptaktionär von fünf
Fabrikgeſellſchaften, die nach ihm benannt ſind und ein
Kapital von 900000 Doll. haben; ſämmtliche fünf be
zahlen hohe halbjährliche Dividenden. Jn der elektriſchen

h der unteren Stadt NewYork hatEdiſon 80000 Dollar in Baar angelegt, die ihm, trotzdem
die Experimente viel Geld koſteten, wenigſtens eine kleine
Dividende abgeworfen haben. Sein Einkommen aus
allen Quellen beziffert ſich auf 75000 bis 100000
Dollar pro Jahr, ſo daß alſo die „Armuth“ des un-
ermüdlichen Erfinders jedenfalls nicht ſehr groß iſt. Seit
ſeine Frau geſtorben, wohnt Ediſon mit ſeinen drei Kin-
dern in einem ſogenannten „Flat“-Hauſe in der 18. Straße,
unweit Broadway, in New-York. Sein Laboratorium hat
er bekanntlich im Menlopark, Neu-Herſen.

Das Endergebniß des Favre-Gotthardtunnels
iſt nunmehr feſtgeſtellt. Es beſteht in einem Geſammt
verluſt von 5822839 Francs, welche meiſt Genfer Kapi-
taliſten zu tragen haben; die einzige Tochter und Erbin
Farr Madame Hava in Paris, hat nichts mehr. Jhr

ater hat ſein Leben für das Rieſenwerk des großen
Tunnels eingeſetzt. Heute ſind die Jngenieure wohl
darüber einig, daß der Mißerfolg aus einem Fehler
entſprang, den Favre beim Beginn der Aushöhlung des
großen Tunnels gemacht hat: er hätte den Richtſtollen
nicht on den Firſt des Tunnels treiben ſollen. Jhm ſelbſt
kann keine Leichtfertigkeit, kein Verſchulden zur Laſt gelegtwerden: das Echicſal hatte ihn zum Opfer auserkoren.

Die „N. Z. Z.“ bedauert die Verluſte der Kommanditäre
und Bürgen, mehr aber noch das Loos ſeiner Tochter.
Jetzt, nachdem der Tunnel vollendet daſteht, zum Stolze
der Technik, die eine ſolche Aufgabe zu bemeiſtern ver-
mochte, dürfte die Tochter deſſen, der um die techniſche
Durchführung des Unternehmens das meiſte Verdienſt habe,
nicht wie eine Bettlerin hinweggehen. Das Blatt richtet
deshalb einen kräftigen Aufruf an die betheiligten Staaten
zund die Gotthard-Geſellſchaft:

„Fetzt iſt der Zeitpunkt gekommen um das Andenken Louis
Favre's zu ehren, und wir meinen, daß hierfür gerade Diejeni-
gen die Jnitiative ergreifen ſollten, welche in den Prozeſſen der
Favre'ſſchen Unternehmung gegen die Gotthard-Bahn Geſell
ſchaft ihrer Pflicht oder ihrer rechtlichen gemäß
auf Seite der Letzteren ſtanden. Undank iſt der Welt Lohn, ſagt
n Sprichwort: in dieſem Falle ſoll und darf es ſich nicht be
währen.“

Cholera.
Laut einer Depeſche der „Neuen Freien Preſſe“ ſchildert

Dr. Brouardel ſeine in Marſeille gewonnenen Eindrücke
einem Berichterſtatter des „Gaulois“ gegenüber folgendermaßen
„Was in Marſeille ſchrecklich iſt und Epidemien ſtets begünſtigen
wird, iſt das eingealterte Syſtem, alle Abfälle auf die Gaſſe zu
werfen; weiter eſſen die Arbeiter zu viele Früchte, namentlich
Melonen, nähren ſich ſonſt ſchlecht und trinken viel alkoholiſche
Getränke. Bisher aber zeigten ſich in Marſeille nur cholera
artige Fälle, und die Nachrichten des Geſundheitsamtes zeigen
in dieſem Jahre nicht mehr ſo viel Todesfälle als in den Jahren
1880 und 1881. Vorläufig kann man ſich alſo darüber nicht
ausſprechen, ob es bei den cholergartigen Fällen bleiben oder
ob die Epidemie von Neuem in Marſeille ausbrechen wird.“
Dagegen erhält die „Frankf. Ztg.“ folgende Telegramme ausMarſeille vom 4. Auguſt: Jn der heutigen Sitzung des Geſund-
heitsrathes wurde dem Präfekten empfohlen, in Anbracht der
im Abnehmen begriffenen, nur einzeln bei Fremden auftretenden
Cholerafälle, die Epidemiefrage als zur Stunde gefahrlos dem
Miniſterium zu unterbreiten. Das zweite Telegramm lautet:
Die Cholera- Epidemie herrſcht vollſtändig. Heute zählt
man achtundachtzig Todte!!

Halle, den 7. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Jn vergangener Woche disputirten in der Aula hieſiger

Univerſität außer den bereits Genannten behufs Erlangung
der Doktorwürde in der Medizin und Chirurgie folgende
Herren: 1. Eduard Linke, prakt. Arzt aus Görlitz, auf
Grund der Jnauguralſchrift „Beitrag zur Statiſtik und
Aetiologie des carcinoma cervicis uteri“. (Opponenten:
die ar praktiſchen a Dr. Emil Falckenthal und
Dr. Paul Thimann; Referent: Herr Geh. Medizinal
rath Prof. Dr. Olshauſen.) 2. Hermann Müller

aus Hilchenbach in Weſtphalen; auf Grund der Diſſer-
tation: „Beitrag zur Caſuiſtik und und Lehre der Carbol-
ſäurevergiftung durch Verſchlucken.“ (Opponenten: die
Herren cand. med. Conrad Pfautſch und cand. med.
Richard Ungar. Referent: Herr Geh. Rath Prof. Dr.
Weber. 3. Richard r aus Tangermünde auf
Grund der Jnauguralſchrift „über die künſtliche Tempe-
raturerhöhung beim Menſchen“. (Opponenten: die Herren
cand. med. Carl Mittwede aus Oſtpreußen und der
Aſſiſtent am botaniſchen Jnſtitut Herr Carl Schober;
Referent Herr Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Weber.
Ferner behufs Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde
die Pree Dr. med. Richard Aßmann, der Vorſteher
der Wetterwarte der Magdeburgiſchen Zeitung und Leiter
des Vereins für Landwirthſchaftliche Wetterkunde, auf
Grund ſeiner Diſſertation: „Ueber die Gewitter in Mittel
deutſchland, r Beobachtungen des Vereins für land
wirthſchaftliche Wetterkunde bearbeitet“; (Opponenten die
Herren Dr. phil. Paul Elfert und stucdl. phil. Willy
Ule) ſowie der Major a. D. Alexander von Duncker
auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation: „Beiträge zur
Kenntniß der Sulfueſſigſäure“; (Opponenten: die Herren
cand. chem. Theodor Roſenthal und eand. chem.
Alex. Koltrepp. Ueber Herrn Major von Duncker
theilen wir, da es ſicherlich als ein ſeltener Fall zu be
trachten iſt, daß ein Preußiſcher Militär den Doktorgrad
ſich erwirbt, mit, daß derſelbe am 10. März 1838 zu Fürſten-
walde als Sohn des damaligen Rittmeiſters Karl von
Duncker geboren iſt, der 1853 zu Groß-Glogau verſtarb.
Jm Jahre 1857 iſt er nach beſtandenem Maturitäts-
Examen in das damals in Luxemburg garniſonirende 36.
Jnfanterie- Regiment eingetreten. Er wurde 1858 Offizier,
kam 1861 nach Halle in Garniſon, rückte 1864 mit dem
Regiment nach SchleswigHolſtein, machte 1866 den Feld
zug der MainArmee mit, und zwar als Regiments Ad-
jutant, und nahm 1870 als Führer einer Kompagnie
am Feldzuge gegen Frankreich Theil. Wegen hoch-
e Kurzſichtigkeit wurde er 1880 als Major ver-
abſchiedet.

Mit Ablauf dieſes Semeſters werden die 17. und
18. Stelle des Magdeburgiſchen Freitiſches an
hieſiger Univerſität vakant. Die Präſentation zweier be-
rechtigter Bewerber wird ſeitens des Kreisausſchuſſes des
Saalkreiſes erfolgen.

Der Univerſitäts-Muſik- Direktor Dr. Rob. Franzſtellt mit dem Ablauf dieſes Semeſters in Folge ne

vorgerückten Alters und ſeines Gehörleidens ſeine Thätig-
keit bei hieſiger Univerſität ein.

Der Feuer-Societäts- Direktor bezw. der Vertreter
deſſelben, der Kreisdeputirte Herr Landrath v. Kroſigk
hierſelbſt giebt den Jntereſſenten im Saalkreiſe bekannt,
daß ſämmtliche Anträge auf Aufnahme neuer Gebäude in

aus Little-Popo,

die Magdeburgiſche Land Feuer-Societät, ſowie auf Ver
änderung der Verſicherungsſumme ſchon aufgenommener
Gebäude längſtens bis zum 1. September er. bei ihm ein-
gereicht ſein müſſen.

Ein Vetrran der Freiheitskriege, der penſionirte
Poſtconducteur Auguſt Krickau hierſelbſt, ein ehemaliger ſ

Strafantrag iſt geſtellt worden.freiw. Jäger und Mitkämpfer bei der Schlacht von Waterloo,
iſt, 88 Jahre alt, zur großen Armee abgerufen worden.
Die Beſtattung erfolgt Sonnabend früh 7 Uhr auf dem
Friedhof vor dem Steinthor. Jn unſerer Stadt leben
nur noch wenige der alten Kämpfer von 1813/15.

Das geſtern Abend im „Hofjäger“ veranſtal-
tete Monſtre-Concert der vollzähligen Kapellen des
106. und 107. Regiments, unter abwechſelnder Leitung
des königl. Muſikdirektors C. Walther und des Muſik-
direktors O. Herrmann aus Leipzig, hatte das geräu-
mige Lokal bis auf den letzten Platz gefüllt und fand inTulse ſeiner trefflichen Ausführung auſeilige Anerkennung.

in großes kriegeriſches Tongemälde von Wieprecht:„Die Vollerſchlacht bei Leipzig“, bei dem an Kanonen-

ſchlägen, Trommelwirbel ſowie einem prächtigen Feuerwerk
nichts geſpart wurde, gab den Muſikaufführungen einen
würdigen Abſchluß. Ob das Gas etwa nur deshalb ſo
düſter brannte, die Beleuchtung des Gartens hätte trotz
der Unmaſſe von Flammen kaum trauriger ſein können!

damit in getge des Contraſtes das Feuerwerk noch
größeren „Effekt mache“, laſſen wir dahingeſtellt.

Jm „Hofjäger“ traten geſtern und heute Eingeborene
er erſten Beſitzung Deutſchlands in Weſt

afrika auf. Von den 8. „Wilden“ waren die geſtern nur vorge

brauner bis braungelber Hautfarbe mit dem typiſchen Geſichtsausdrucke der Negerſtämme des weſtgfrikaniſchen Küſtengeries

Die Kamerunleute zeigten ſich in ihren primitiven heimath-
lichen Koſtümen, welche durch allerhand ihnen geſpendeten Füit-
terſtaat vermehrt und ausgeſchmückt worden waren. Zuerſt
hielt Tauwa, ein Sproß königlichen Stammes mit gewandter
Rede und in würdiger Haltung eine Anſprache, in der er die
Ereigniſſe, wie ſie bei der Beſitzergreifung des Kamerunlandes
durch die Deutſchen ſtattfanden, ſo auch den Kampf mit der
„Olga“ ſchilderte und ſich und ſeine Genoſſen als nunmehrige
„deutſche Brüder“ vorſtellte. Die Leute ſprachen etwas Engliſch
und Spaniſch. Der Prieſter MakaOli égt die Gebräuche
beim Fetiſchdienſte, wobei der Fetiſch, ein kleines hübſch geſchnit-
tes hölzernes Frauenbild, auf den Betſchemel geſtellt wurde.
Hierbei miniſtrirte dem Prieſter ein geiſtlicher Diener. Von
den übrigen Produktionen nennen wir noch den von Jumbo-
Kao, einem früheren Sklaven, angeſtimmten Kriegsſklavenge-
ſang, in dem er kundgab, wie er gefangen wurde und durch den
Prieſter MakaOli zur Freiheit gelangte. Dem Schluſſe des
Geſanges folgte ein wilder Kriegstanz. Ferner wurde noch ein
Concert auf heimiſchen Jnſtrumenten veranſtaltet. Durch die
Muſik begeiſtert diejenigen, welche nicht muſicirten,
einen ſprungreichen Tanz, wobei ſie Wurfſpieße um den Kopf
ſchwangen. Auf zwei Tafeln waren in bunter Reihe Waffen,
Hausgeräthe, Muſikinſtrumente, Fetiſche c. ausgelegt. Die Vor
ſtellung war im höchſten Grade intereſſant. Nicht verſchweigen
wollen wir aber, daß die Produktion ſtatt um 5 Uhr erſt etwa
eine Stunde ſpäter beginnen konnte da die „deutſchen Brüder
von Kamerun ſich weigerten aufzutreten, wenn ihnen nicht vor-
her Schnaps veräbreicht werde. Jn Leipzig hat übrigens einer
der Kamerun-Neger, wie das „Leipz. Tagebl.“ berichtet, vor
ſeinem Abſchied ein nicht gerade günſtiges Andenken hinterlaſſen.
Nachdem er bereits im Laufe des Vormittags mit einem Ge
noſſen heftigen Streit gehabt, in Folge deſſen letzterer vor ihm
geflohen und durch ein Fenſter geſprungen war, hierbei aber
das Bein e hatte, beſuchte er am Mittwoch Abend ver
ſchiedene Wirthſchaften und Deſtillationen und berauſchte ſich
im übermäßigen Genuß ſchwerer Branntweine. Als er in die
ſem Zuſtande auch in ein Reſtaurant der Wintergartenſtraße
kam und Cognac verlangte, verweigerte ihm der Wirth die Ver
abreichung geiſtiger Getränke und wies ihn fort. Da fing aber
der Kameruner einen Heidenkrawall an und ſchlug ſofort zu,
als man ſich anſchickte, ihn hinaus zu expediren. Er biß ſogar
einen anweſenden Gaſt ins Bein, und kaum wagte man ſich an
den robuſten ſtarken Neger. Recht übel war ein Schutzmann
dran, der ihn bewältigen wollte, der Neger packte ihn ſofort,zerriß ihm die Uniform und trat ihn mit den Beinen. C nach

Ankunft einer ſtärkeren Schutzmannſchaft gelang ſeine Feſt
nahme, doch mußte er gefeſſelt und im Transportwagen nach
dem Naſchmarkt gebracht werden, wo man ihn einſteckte. Der
l ſelbſtverſtändlich ungemeines Aufſehen und einen
großen Menſchenzuſammenlauf herbeigeführt.

Der vor einem Jahr neugebildete Turn verein
zu Stedten hält am 30. d. M. im Boblentz'ſchen Gaſt
hofe daſelbſt ein großes Schauturnen, verbunden mit
Fahnenweihe, ab.

Bei der Arbeit ſchlug ein Knecht die unverehel.
Paul. Scholz, im Dienſte bei dem Oekonom Markgraf zu
Wiedebach, mit der Senſe in das Bein. Nachdem der
Verletzten am Platze ſofort die nöthige Da zu Theil
wurde, überführte man ſie nach Halle in die chirurgiſche
Klinik. Das Kind des Verwalters R. aus Trotha ge
rieth zwiſchen im Gange befindliche Maſchinentheile und
mußte wegen der hierdurch erlittenen Armfraktur in ein
hieſiges Privatheilinſtitut gebracht werden. Auf Grund
eines Garantieſcheines, welcher die Unterſchrift ihres der
zeitigen Dienſtherrn trug, begab ſich ein erkranktes Dienſt
mädchen in eine Heilanſtalt und wurde auch auf Grund
des Scheines in dieſelbe aufgenommen. Wie es ſich ſpäter
herausſtellte, war aber die Beſcheinigung eine gefälſchte
und dürfte ſich dem Vernehmen nach die Perſon wegen
Betrugs vor Gericht zu verantworten haben.

Ueber folgenden Unfug wird uns von einem
Augen und Ohrenzeugen Nachſtehendes berichtet: Als
geſtern Abend die zahlreichen Beſucher des Monſtrecon
certs im „Hofjäger“ den Nachhauſeweg antraten,
wurden ſie in der Nähe des nördlichen Ausganges von
einer Rotte junger halbwüchſiger Burſchen auf das Empfind
lichſte beläſtigt. Jn roher Weiſe drängten ſich die Burſchen
durch die Menſchenmenge hindurch und wurden obendrein
noch flegelhaft, wenn der eine oder andere Paſſant ſich
über das Betragen aufhielt. Dazu kam noch, daß auf
der ganzen Strecke bis zur Landwehrſtraße große Dunkel
heit herrſchte, die Niemand von den Strolchen erkennen
ließ. Angeſichts ſolcher Vorfälle wäre es gewiß am
Platze, wenn bei Gelegenheiten, wie das geſtrige Concert,
ein Polizeibeamter dortſelbſt ſtationirt und daß ferner für
etwas mehr Beleuchtung geſorgt würde. Außerhalb des
genannten Lokales hatte ſich eine große Menge Publikum
verſammelt, um dem Concert zu lauſchen und dem Feuer
werk c. zuzuſchauen. Wenn man auch dagegen nichts

aben kann, ſo muß doch die Unſitte, auf die ſteinerne Um-
aſſungsmauer zu klettern und ſich an dem gerade nicht

allzuſtarken Gitter feſtzuhalten, gerügt werden.
Die Frau eines hieſigen Bäckermeiſters hat ſich
mit dem bei derſelben beſchäftigten Werkführer,äckergeſellen Schipilla, unter Zurncklaſſang ihrer Mo-

bilien u. ſ. w. heimlich entfernt. Wohin ſich dieſelben ge
wandt, iſt bis jetzt S unbekannt.

Ende vorigen Monats wurde einer in der Auguſtaſtraße wohnenden Frau zu mehreren Malen Geld aus der

offenen Komode, in Summa 60 geſtohlen. Jn der
Diebin wurde das öfter dort verkehrende Schulmädchen
St. von hier ermittelt, das denn auch die That einge-
ſtand und das verſteckt gehaltene Geld wieder herbeiſchaffte.

Der Schneider Max Koch von hier, welcher bei
ſeiner kürzlichen Abführung nach der Lichtenburg, zur Ver
büßung einer 5jährigen Zuchthausſtrafe, einen Selbſtmord
verſuch unternahm, liegt im hieſigen Criminal-Gerichtsge-
fängniß-Lazareth ſchwer krank darnieder. An deſſen Auf-
kommen wird gezweifelt.

W

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Original Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.

2 Schönebeck, 6. Auguſt. (Ertrunken.) Jn ver
gangener Na t gegen 12 Uhr iſt der Bootsmann der

Oeſterreichiſchen NordweſtDamppfſchifffahrts Geſellſchaft
Guſtav Hohlfeldt aus Reinhardtsdorf bei Schandau, 26
Jahre alt, zwiſchen dem Landſchaftsdamm und der Graſe-
mannſchen Ziegelei über Bord gefallen und ertrunken. Der

Unglückliche hinterläßt Frau und Kinder.
Vom Hainich, den 4. Auguſt. Unheimlicher

Fund.) Beim Roden der Stämme fanden Arbeiter ober
halb Langula im Hainichwalde unter einem Baume ein

noch gut erhaltenes Scelett eines ſtarken Mannes einge
ſcharrk, es war nur 20 em hoch mit Erde bedeckt. Die

ſtellten 5 durchweg kräftige Männergeſtalten von dunkel-ſchwarz
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metallenen Rock- und Weſtenknöpfe waren gut erhalten;
ja Theile von den Kleidungsſtücken und Schnallenſchuhen
deutlich zu erkennen. Man vermuthet, daß es das Scelett
eines Paſchers ſein möge denn gerade in dieſer Gegend
im Hainich wurde die Paſcherei ſehr ſtark betrieben und
hat vor der Gründung des Zollverveins manches Opfer
an Menſchenleben gekoſtet.

u. Gera (Reuß), 6. Auguſt. (Verſchiedenes.)
Seit geſtern weilt ein Herr Tocci aus Oberitalien hier,
welcher in einem Laden der Johannisgaſſe ſeine zuſammen
gewächſenen Zwillingsſöhne zur Schau bringt. Es ſind
zwei 7/, Jahre alte, hübſche, muntere und bezüglich der
oberen Extremitäten vollſtändig normal entwickelte Knaben,
bei welchen jedoch der Bruſtkorb von der ſechſten Rippe
an abwärts verwachſen iſt, ſo daß beide nur einen ge
meinſamen Unterleib mit den unteren Extremi-
täten beſitzen. Die geiſtige Thätigkeit W das Willens
vermögen des einen iſt von dem des andern Bruders völlig
unabhängig. Auch ſind die Geſichtszüge nicht bei beiden
gleich. Die beiden Zwillinge erfreuen ſich eines ſehr zahl
reichen Beſuchs. Da in einigen hieſigen Wollwaaren
fabriken ſeit einiger Zeit der Geſchäftsgang etwas nach-
elaſſen hat, ſo ſind die Arbeiter bei den betreffenden
abrikbeſitzern dahin vorſtellig geworden, die Arbeiterinnen

ſo lange zu entlaſſen, bis die Geſchäfte wieder beſſer
ehen. Dem Vernehmen nach iſt ein Fabrikbeſitzer auch
ereits auf dieſes Geſuch eingegangen. Bei den Ge-

wittern, welche ſich geſtern in unſerm Elſterthale entladenhaben, ſchlug der Bub in dem Marktflecken Hohenleuben

in einem Hauſe ein, entzündete den am Schornſteine befind
lichen Ruß, fuhr dann in die Wohnſtube, wo er einen
Webſtuhl beſchädigte und eine Frau und ein Kind betäubte.
Hierauf fuhr er, ohne weiteren Schaden zu verurſachen,
zu einem Fenſter hinaus. Jn dem zum Reußiſchen
Oberlande gehörigen Städtchen Tanna fordert der epidemiſch
aufgetretene Keuchhuſten unter den Kindern viele Opfer.

Frankenhauſen, 6. Auguſt. Ein merkwürdiger
muſikaliſcher Streit) n z. Z. die hieſigen
Einwohner. Durch Glockengießer Radler aus Hildesheim
iſt eine große Glocke gegoſſen worden, von der behauptet
wird, ſie laſſe neben ihrem Grundton gis auch noch die
Oberquarte eis erklingen.
reinen Klange der Glocke nicht zufrieden, der Glockengießer
aher und ein von ihm bezeichneter Sachverſtändiger er-
klären es für unmöglich, daß Grundton und Oberquarte
gleichzeitig erklingen und behaupten, daß letzterer (der
Oberquartton) lediglich einer akuſtiſchen Täuſchung ſeitens
der vom Magiſtrat erwählten Kommiſſion, wie überhaupt
Aller, die ihn zu hören vermeinen, ſein Daſein verdanke,
in Wirklichkeit aber gar nicht vorhanden ſei. Vorausſicht-
lich folgt ein Prozeß.

Coburg, 5. Auguſt. Die mit einer gewiſſen Ab
ſichtlichkeit in jüngſter Zeit verbreiteten Nachrichten über
eine vollkommene Ausſöhnung des Herzogs von Coburg-
Gotha mit dem präſumtiven Thronerben, ſeinem Neffen,
dem Herzog von Edinburg, ſcheinen nicht allzu begründet
eweſen zu ſein. Der längere Beſuch der herzoglichErinbur ſchen Familie in der Stadt Coburg, der auf den

4. Au iſt angemeldet war, iſt wieder abgeſagt worden.
Das Laldchen muß alſo des Glückes, ſeinen zukünftigen

von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen, für gen

ommer wieder entbehren.

41. Jahresfeſt des Hauptvereins der evangeliſchen
GuſtaveddolſeStiſtunge s der Provinz Sachfen.

uß.)
Erfurt, 6. Auguſt.

Nach 3llogepen ernſten Berathungen und gefaßten Be-
ſchlüſſen fanden ſich nach 2 Uhr einige 100 Herren im Feſtſaale
der Reſſourcegeſellſchaft zum Feſteſſen ein. Die ſinnig mit Roſen
ſträußen als Gruß der Gartenſtadt Erfurt gezierten Feſt
tafeln bildeten die Form eines Hufeiſens. Das Menu war ein
vorzügliches. Die Feſtſtimmung wurde beſonders gehoben durch
den mit Begeiſterung von Profeſſor Beyſchlag geſprochenen
herrlichen KaiſerToaſt. Superintendent Felgentreter (Artern)
toaſtete auf die Stadt Erfurt und gedachte in lobender Weiſe
deren Gaſtfreundſchaft und des regen für die 7
GuſtavAdolf-Sache. Stadtrath Schulz ließ das königliche
Konſiſtorium und deſſen anweſenden Vertreter hoch leben.
Konſiſtorialrath Dr. Lohmann brachte dem Hauptverein und
deſſen Leiter, dem Profeſſor Beyſchlag einen Toaſt. Den Feſt-
rednern zollte Paſtor D. Bärwinkel mit beredtem Wort Dank

Der Magiſtrat iſt mit dem un

ſeinen jetzigen Leitern gedachte Heft und Garniſonpfarrer D. Rogge
in lobender Weiſe. Weitere Toaſte brachten aus Superintendent
Förſter (Halle) auf die hieſigen Schulen mit ihren Rektoren
und Lehrern, Gymnaſialdirektor Hartung auf die Frauen und
den Frauenverein und Superintendent Rabe (Herberg bei Torgau)
auf die Arbeiter in der Diaspora, von denen einige c egenwaren. Gegen 5 Uhr n die gemeinſame Fahrt na de
heim ſtatt. Als die 16 Kutſchen den ſanft aufſteigenden Kirch
berg hinauffuhren, läuteten die Glocken. Den ausſteigenden
Herren wurde eine Ueberraſchung zu Theil: Die Mädchen der
evangeliſchen Schule Hochheims bildeten bis zur Pforte des
Kirchleins Spalier, Guirlanden verbanden die einzelnen Glieder
zu einer Kette. Ein wunderbar ſchönes Präludium (Lehrer Roß)
empfing die Eintretenden. Alle waren des Lobes voll über die
innere Einrichtung des Hochheimer „Schmuckkäſtchens“, der Perle
des GuſtavAdolf-Vereins. Der evangeliſche Geſangverein, ſowie
die Schulkinder Hochheims ſtimmten einen Lobgeſang an. Der
frühere Schulze Wiegand, unter deſſen Amtsthätigkeit der Bau
des Kirchleins zu Stande kam, ſprach den Vertretern des Guſtav
AdolfVereins ſeinen Dank für die geleiſtete Hülfe aus. Unter
den anweſenden Vectretern der Gemeinde ſah man auch den
jetzigen Gemeinde-Vorſteher, Schulzen Roſenſtengel. Prof.Beyſchlag blieb dem Schulzen Wiegand die Antwort nicht
ſchuldig: Er verglich Hochheim mit der Stadt auf dem Berge
und ermahnte die Gemeinde, durch rechtſchaffenen Wandel und
treuen Glauben zu Sagen daß ſie eine ächt evangeliſche wäre.
Den Schluß der kirchlichen Feier bildete der von allen Anweſen-
den angeſtimmte Geſang des Liedes: „Ein' feſte Burg iſt unſerGott.“ Am Geſamuiſchluß des ſchönen Feſtes fand ein von der

Kapelle des 71. Regiments exekutirtes Concert im Steiger-
Etabliſſement ſtatt, welches trotz des eingetretenen Gewitterregens
recht zahlreich beſucht war. Unter den Gäſten herrſchte nur eine
Stimme des Dankes und Lobes für das gaſtliche Erfurt; man
ſchied mit dem Gedanken, ein ſo ſchönes Provinzialfeſt, wie in
Erfurt, wohl kaum anderweitig gefeiert zu habon.

(Thür. Ztg.)

Vereine und Verſammlungen.
Einladung und Programm zu der 58. Verſammlung

deutſcher Natürforſcher und Aerzte, welche bekanntlich
vom 17. bis 23. September in Straßburg tagen wird, ſind nun
mehr verſandt worden. Nach den allgemeinen Beſtimmungen,
welche der Einladung zu Grunde liegen, wird der Verſammlung
auch die Betheiligung außerdeutſcher Gelehrter an derſelben in
bohem Grade willkommen ſein. Auch zum 38. deutſchen
Philologen- und Schulmännertag, der vom 30. September
bis 3 Oktober d. J. in Gießen abgehalten wird, ſind bereits die
Einladungen ergangen.

gudnſtrie, Handel und Verkehr.
Die „B. B. Z.“ berichtet, daß die Veruntreuungen,welche der frühere Sparkaſſendirector Voß. an der Verdener

Amtsſparkaſſe verübt hat, nunmehr feſtgeſtellt ſeien. Dieſelben
belaufen ſich auf die reſpectable Summe von 2760000

Jn dem benachbarten Leipzig werden in dieſem Herbſte
Seitens der dortigen Pferdeeiſenbahn Geſellſchaft Probefahrten
mit der ſogenannten „Natron-Lokomotive“ unternommen
werden. Wenn wir recht unterrichtet ſind ſo befindet ſich die
Halleſche Maſchinenfabrik und Etſengießerei“ im Beſitz des
Patentes dieſer Lokomotiven und es liegt bei derſelben die Ab-
a r den Bau jener Maſchinen in ausgiebiger Weiſe zu

etreiben.
Jn London hat ſich eine Actiengeſellſchaft zur Ausbeutun

der Bernſtein-Lampe mit einem Kapitale von 100000 Lſtrl.
ebildet. Dem Erfinder der elektriſchen Lampe, Herrn Bern-
rrh ſind 11000 Lſtrl. in vollgezahlten Actien eingehändigt

worden.
Jm Nachſtehenden laſſen wir das Reſultat der amtlichen

Erhebungen über den Umfang der Hagelſchäden im König-
reich Preußen pro 1884 folgen: Dangch ſind in 1884 8476 Ge
meinden und Gutsbezirke von Hagelſchäden betroffen und in
6777 Erhebungsbezirken Ernteſchäden verurſacht, gegen 3798 und
reſp. 3607 in 1883. Einmal wurden 6969 (82 Proc), zweimal
1149 (135 Proc.), drei- und mehrmal 359 Bezirke heimgeſucht
Von den einzelnen Provinzen ſteht Schleſien mit 1680 von Hagel
betroffenen Bezirken obenan dann e Poſen mit 1074,
Sachſen mit 1044 und Oſtpreußen mit 801 Bezirken im Rhein
land wurden nur 380 und in Weſtfalen 181 Gemeinden c. mit
Hagelſchlag gezählt. Die heagelreichſten Monate waren der Juli
mit 4187 und der Juni mit 2748 Hagelſchäden. Vom Hagel-
ſchlag wurden insgeſammt 699748 Hektar (1883 324670 Hektar)
betroffen. Der angerichtete Schaden wird auf 39385563
gegen 15209738 in 1883 geſchätzt. Von der verhagelten Fläche
waren 249929 Hektar mit 87 442359 verſichert in 1883
127 979 Hektar mit 35514091 Es waren mithin 1884 357,
1883 dagegen 39.4 Proc. der verhagelten Fläche verſichert. Die

ezahlte Entſchädigung belief ſich 1884 auf 12428694 (31.5Proe des angerichteten Schadens) gegen 5652897 (37.0 Proc.

im Jahre 1883. Jn Pommern ſteigt der Procentſatß der Ent
ſchädigung auf 51.3 Proc., in Schleswig-Holſtein auf 46.2 Proc.
des angerichteten Schadens, er beträgt dagegen im Rheinland
nur 20.8, in Weſtfalen 17.4 und in Hohenzollern 9 Proc. Die
nach der Verſicherungsſumme der verhagelten Fläche gezahlte

r war verhältnißmäßig am höchſten in Hohenzollern
mit 344 Proc,; dann folgen Heſſen-Naſſau mit 17.6, Rheinland

mit 16.7 und Poſen mit 159 Proc., während in Schleſien 13.5,
in Oſtpreußen und Weſtfaen 12.5 Proc. in Hannover 12 und

laſſen auch Schlüſſe auf die verſchiedene Jntenſität des Hagel
wetters zu.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

Waldauer Braunkohlen-Jnduſtrie-Actiengeſellſch. Ordentl.
General-Verſamml. am 27. Auguſt in Naumburg.

Coursbericht der Bankſirmen zufhalle a. S.
Börſe vom 7. Auguſt 1885.

Letzte Div. Zf. Coursnotiz.

49 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 102 G.3 Halleſche Stadt Oblig. v. 1318 G.
e ne G49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 14 1102 G

49 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 1102 G
4 o Mansfelder Gewerkſch. Oblig.. 449 ünſtrut egulirungs-Oblig. 101 G.
59 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 191 G.

Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1101 G.
5 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer Act.

J 5 103 Gt e BankvereinsActien 8 5 1147 bz
alleſche r iedereiActien“) 0 e.
örbisdorf, Zuckerfabrik Actien 2214

Glauzig, Zuckerfabrik Actien s 4
S nerie Halle Actien 2 4 138 Gächſ.Thür. Braunkohlen St.-Act. 15 4 1199 G

Sächſ.Thür. Braunkohlen St.-Pr. 15 5 11199 G
WerſchenWeißenf. BraunkohlenAct. 25 4 12060 G
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.A. 8 4

eitzer Paraffin u. Solarölfabriken 4
aumburger Braunkohlen Actien 5 4

Vereinigte Sächſ.-Thür. 8 4alleſche Brauerei St.Act. Michaelis 3 4 882 G.
alleſche Brauerei St.Prior. s 97 G.röllwitzer PapierfabrikActien 18 4 112 G.
eitzer e inenbauAct. (Schäde) 10 4

alle l v 25 4e Straßenbahn 5 4 (103*. G
önnern, Malzfabrik-Actien 15 5

Landsberger Malzfabrik-Actien 185 S
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. O 4 26G.
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg-

bauvereins tke. 1609 G.Kuxe der Conſolidirten Pfännerſchaft. fe. 160 G.
PackhofsActien“) 3 fe. 400 G.C.

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten
pro Stück.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 7. Auguſt 1885

4 re

verſtehen ſich

Conſols 104,--. Discontogeſellſchaft 185,60.
MainzLudwigshafener StammActien 101,75. Ungar. Goldrente 80,--. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 79,30. Heſterr. Franz.
Staatsbahn 480 50 Oeſterr. Credit-Actien 458,60. Tendenz
ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Okt. 157.50. Oktob.-November 159,50. ruhig
Roggen. Sept. -Octob. 141, Octb.-November 143,20. April-Mai

150,25. ruhig.
Gerſte loco 115--170.

afer. Sept.-Oktob. 129,50.
Spiritus loco nahe yluh Sept. 42,40. September-Oktob. 42,89.

ermattend.
Rüböl loco 45 50. Septber.-Oktob. 45,30. April-Mai 48,50.

Telegraphiſche Depeſchen.
Potsdam, 6. Auguſt. Jhre K. Hoheit die Prinzeſſin

Wilhelm iſt mit ihren Söhnen, den Prinzen Wilhelm,
Eitel Friedrich und Adalbert heute Abend 10 Uhr aus
Dobberan hierher zurückgekehrt.

München, 6. Auguſt. Die Herzogin Jſabella von
Genua iſt zum Beſuche ihrer Mutter heute hier einge
troffen, am Bahnhofe wurde dieſelbe von der Königin
Jſabella von Spanien, von den Prinzen Ludwig Ferdi-
nand und Alfons und von den Prinzeſſinnen Adalbert und
de la Paz empfangen.

Wien, 6. Auguſt. (Privattelegramm.) Die bisherigen
Angaben über die Entrevue zwiſchen den Ruſſiſchen undHeſlerreichiſchen Kaiſerpaaren ſind ungenau. Die Zuſammen

findet zwiſchen dem 26. und 30. Auguſt in Kremſier
tatt.

Brüſſel 9. Auguſt. (Privattelegramm.) Jn der
nächſten Woche geht eine Antwerpener Deputation zum
Reichskanzler nach Berlin ab, um die Wahl Antwerpens
als Handelsplatz deutſcher Dampferlinien durchzuſetzen.
Die belgiſche Regierung bot Deutſchland bedeutende Vor-

und Lob. Des Zweigvereins Erfurt mit ſeinen Veteranen und l in Schleswig -Holſtein 6.4 Proc. gezahlt wurden. Dieſe Zahlen theile für die Wahl Antwerpens an.

Aus der hieſigen Wildkammer
kommen vom 15. Auguſt er. ab
jährlich ca. 40 Stück Rothwild,
6 Stück Rehwild und 3 Stück
Schwarzwild zum Verkauf.Offerten auf dieſen Wildbezug

ſind pro 50 Kg Gewicht baldigſt
hierher einzureichen. 8696

Roßla, den 5. Auguſt 1885.
Gräflich Stolberg'ſche

Renutkammer.

Am 8. d. M. treffen4 wir mit ca. 40 Stück
oſtpreußiſchen gut ge

fahrenen Wagenpferden und militair
fromm geriktenen Reitpferden in
Sudenburg- Magdeburg „Gaſthof
e goldenen Sonne“ ein und
tehen dieſelben bis zum 13. d. M.
bei ſtreng reeller Bedienung zu
ſoliden Preiſen zum Verkauf. [8702

irschlaſfGehr. lirvchlaf—.

Ein Paar 5- unde öjährige, kräftige, braune
S mecklenburg. Wallachen,

fehlerfreie, ſicher gefahrene Wagen
pferde, 1,68 m groß, verkauft preis
werth Kreisthierarzt Liebener
in Delitzſch. [8689
Auf dem Rittergut Beuchlitz iſt

ein ſehr gut erhaltener offeneragen zu Werken

Wild Verkauf S

3

200 Mutterſchafe und
230 Stück halbengl.
Lämmer ſtehen zu ver

kaufen auf dem Gewerfſchaftlichen
Rittergut e Kloſtermansfeld bei
Bahnhof Mangsfeld. [8651

Eine zehnpferdige, ſehr kräftige
und wenig gebrauchte

Locomobile
aus renommirter Fabrik hat v
abzugeben [8698Gustav Bölte.

Oſchersleben.

6000 Rthlr.
ſind 1. Okt. auf erſte Hypothek zu
4 auszuleihen. Offerten unt.
S. 300 in d. Expedition d. Ztg.

[8617erbeten.

Offene und geſuchteZielen

Scholar -Gesuch.
Geſucht wird per 1. October

event. noch früher ein gebildeter
junger Mann zur Erlernung der
Landwirthſchaft gegen Penſion auf
ein großes Rittergut in Sachſen.

Offerten erbeten unter O. R. 4
Falkenhain b. Wurzen (Sachſen).

[8695

Ein Verwalter, theoretiſch ge-
bildet, 30 Jahr alt, cautionsfähig,
mit guten Zeugniſſen und Empfehl-
ungen, ſucht auf d. 1. Octbr. eine
Stellung als erſter Verwalter oder
zur ſelbſtſtändigen Führung. Gef.
Offerten unter P. J. 418 an G.
L. Daube Co. in Frank-furt a/ M. [8576Tüohtich Losselschmiedh

finden Arbeit bei [8671
Goetz Nestmann
in Leipzig, Döſener Weg 21.

Ein junger Maun wird als
Lehrling oder Volontair
für die Oeconomie des Königlichen
Stiftungsgutes Nägelſtedt bei
Langenſalza zum ſofortigen An-
tritt geſucht. [8655

Reuter.
Eine Herrſchaft auf dem Lande
ſucht zum 1. October oder auch
früher eine perfecte

öchin.
Offerten an Haasenstein

Vogler, Nordhanſen, unter

C. S. 8697Eine in Haus und Milchwirth-
ſchaft tüchtige Wirthſchafterin mit
uten Zeugniſſen wird zum ſo-fort en Antritt geſucht. [8700

Fran A. Maempel,
Domaine Dörnfeld a,/Jlm,

Poſt Stadtilm.

Wüi chtige Maurer ſucht
htto Löhlbr, Maurermeiſter,

Friedrichſtr. 46.
[8716

Eine zuverläſſige Wirthſchafte-
rin ſucht ſofort Rittg. Beuren bei
Leinefelde. Photogr., Zeugniſſe,
Lebenslauf, Gehaltsanſprüche ein-
zuſenden oder perſönl. Vorſtellung.

Geſucht wird für ein Mädchen

eine Stelle für (8708
Küche u. Hausarbeit.

Zu erfr. gr. Steinſtr. 8.

Vermiethungen.

Leipzigerplatz 3
iſt zu vermiethen die Parterre
Wohnung mit Hof u. Gartenbe
nutzung beziehbar vom 1. No
vember er. ab. [8712

nene

Z. verm. p. 1. Oct. Friedrichſtr. 46:

Härrsch. ohne 2387
Laden Vermiethung.

Wegen Todesfall iſt ein großer
Laden mit Wohnung, beſte Lage
Erfurts, in welchem früher Eiſen
Kurzwaarenhandel betrieben wurde,
möglichſt für gleiche Branche r
zu vermiethen. 8477

Wilhelm Kopp,Geldſchrankfabrik, Erfurt.

Herrſchaftl. Etage, Preis 1000
Mk. p. 1. Oct. z. bez. Paul
Lochner, Bernburgerſtr. 20.

(8680
2 Stuben, 2 K., Küche rc. p.
I. October an einzelne Leute zu
e riethen Gr. Klausſtr. 17.

5)

Gr. Klausstrasse 1Laden mit Wohnung z. vermiethen.

Laden nebſt Wohnung, 250
Thlr. 1. Oct. z. bez.

Paul Lochner, Beruburger-
ſtraße 20. 8676

Leipzigerplatz 3
iſt zu vermiethen ſchöues helles
Contor u. per 1. Oktober zu
beziehen. [8713

Sammelſtellen
für Cigarrenköpfchen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, n 30.Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche
rerſtraße 7.

Dr. Günther, Blumenſtraße 4.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.
Lüttig, Hötel garni zur Tulpe.
Glück, PoſtSekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 12
Julius Lüderitz, Harz 25.

oigt, Obertelegraphiſt, Königsſtr. 40
Roſenblatt, Friſeur, Schmeerſtr. 35.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.

(Nur bei Leßteren alleinige Verkaufs-
ſtelle für Cigarrenköpfchen u. Kiſten.)

Die Sammler werden gebeten, auch
kleinere Vorräthe möglichſt häufig
abzuliefern.
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Für die durch den Häuſereinſturz in Cöln Verunglückten gingen fer
ner bei uns ein:

Z.Weitere Beiträge nimmt gerne entgegendie Expedition der Halliſchen Zeitung.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht anf die vorzun ehmenden Neuwahlen von Kreistagsmit-

e werden in Gemäſtheit des S 110. der Kreisordnung Pahhen daseichniß der Landgemeinden des Kreiſes rückſichtlich der bei den Aen Wie
Wahlen cöncurrirenden Wahlbezirke, ſowie das Verzeichniß der zum Wahl-vebenhe der Landgemeinden gehörigen wahlberechtigten Geſwerbetrebendeß und

Bergwerksbeſitzer mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß Anträge auf Be-
richtigung dieſer Verzeichniſſe binnen vier Wochen nach Ausgabe des Blattes,
durch welches die Veröffentlichung erfolgt, bei uns anzubringen ſind und daß
gegen unſere darauf zu treffende Entſchuldigung die Klage beim Bezirksaus-
ſchuß zu Merſeburg binnen sweineryg iſi iſt.

erzeichniß
der zum Wahlverbande der Landgemeinden gehörigen Beſitzer ſelbſtſtändiger
Güter und wahlberechtigten n en und Bergwerksbeſitzer im

aalkreiſe

Abtheilung A.Beſitzer ſelbſtſtändiger Güter.
Vacat.

r

Gewerbetreibende und Bergwerksbeſitzer.

S Jahresbetrag derS Stand Ge S nS Zunamen Vornamen oder Wohnort werbeſteuer in Pemer
Gewerbe Klaſſe A. tungen

J

1 2 3 4 5 6 7J. We Beeſedau 1982. Nagel Mühlenpächter Giebichenſtein 180
3. Zuckerfabr Gröbers 1804. w. trfarnhe Braunkohlen-Verwerthungs--Actien-

Geſellſchaft 1805. Dietze, Hans Amtsrath, Neubeeſen 162Fabrikbeſitzer

6. Zuckerfabrik Oppin 1627. Gewerti ch Glückauf bei Trotha 144
8. Gewerkſchaft Clara-Verein Osmünde 144

Verzeichniß III
der Landgemeinden des Saalkreiſes.

Civil-Ein Zahl der von
Lau- Namen wohnerzahl jeder Gefende der g. r meinde zu Bemerkungen.
Nr. Gemeinden. 1. Dezember wählenden

1880. Wahlmänner

1. Ciebich enſtein 8020 102. Trotha 2343 53. Beeſenlaublingen 1416 44. öllnitz 1375 45. Rothenbur 1067 3b. Ammendor 1041 37. Trebnitz 765 98. Wörmlitz 757 59. Beeſen a. E. 735 210. Osmünde 657 211. Cröbers 647 512.GHeeſedau 638 513. Radewell 638 314. Lebendorf 621 315. Gutenberg 615 216. Lochau 565 217. Nauendorf 536 218. Domnitz 58 319. Seeben 505 520. ennewitz 48821 Nehlitz 483 222. Leutz 461 223. Teicha 434 224. Dfendorf 411 525. Löbnitz a. L. 403 226. Schlettau 40 237. Böllberg 387 128. Schwoitzſch 373 129. Mucrena 371 130. Trebitz b. C. 368 131. Unterpeißen 363 132. Kaltenmark 362 133. Kroſigk 361 134. Petersberg 354 135. Bebitz 350 136. Großkugel 347 137. Gottenz v 139. Wieskau s 140. Dobis 3186 141. Wallwitz 12. Dalena 35383 143. Kirchedlan 345 144. Dornitz 23 145. Hohenedlan 236 i46. Benndorf 347. Lob 148. Dachritz mit Merkewitz 149. Groitſch 213 150. Cuſtrena 199 151. Trebitz a. P. 188 152. Prieſter 162 153. Sieglitz 161 154. Pritſchöna 152 155. Merbitz 147 t56. Löbnitz a. G. 140 157. Deutleben 139 t58. Bennewitz 13 159. Mitteledlau 160. Garſena 1 161. Frößnitz 8 162. Weſenitz 1 J 163. Weſtewi u 164. Burg i. 165. Planena l 166. Lehndorf 66 1Halle a S., den 23. Juli 1885.
Des Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

v. Krosigk-

Ausſchreibung.
Die Erdarbeiten zur des Kofferbettes der Dryander-,

Streiber- und Thomaſius-Straße (ſüdl. Beb.-Plan) ſollen im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden. Pläne und Bedingungen liegen
im Bureau des Unterzeichneten, Harz Nr. 16 zur Einſicht aus. Eben-
daſelbſt ſind verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene
Offerten bis zu dem auff Cienviag, den 11. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr

Biere Larren mit 8tadlrädern
unverwüstlich, leicht, in den verschiedensten
Formen und Grössen fabricirt in solider G
Construction billigst und gewährt grösserenAbnehmern nöebeten Rabatt. Grosses Lager. [8688

Otto Neitsoch in Halle a. d. S.
Fabrik für Eisenconstructionen,

Patent-Ziegelmaschinen
zur Herſtellung von Mauerziegel, Briquettes, Kalk- und Cement-
ſteinen 2c. 2c. ſowie auch zum Nachpreſſen von vorgeformten Steinen,
Belegplatten 2c. Ausführl. Proſpecte freo. 7028Wilhelm Maxrx, Maſchinenfabrik, Aachen.

Zu Locomobilfeuerungen
Zwickaner und Schlefiſche e ehe Ia. zum Bezug in ges en
Lowrys und einzelnen Fuhren empfiehlt [8601Otto Westphal F ſiale n '“»Aug

Parkbad (Actien-Gesellschaft) Halle a/Saale
verabreicht täglich Ruſſiſche u. Jriſch-Röm. Bäder (von 12-4 Uhr
für Damen reſervirt), Waſſerz, Douche- und alle Arten medic.
Bäder. Geöffnet von früh 7 bis 8 Uhr Abends.

Unter derſelben Leitung ſtehen die

Bäder im Pürstenthal.
Daſelbſt werden gleichfalls täglich Jriſch-Röm. Bäder (von

12-4 Uhr für Damen reſ.), Dr. Francke's Sandbüäder,
Waſſer u. ſ. w. Bäder, Soole-Bäder (eigene Soole-OQuelle)

gegeben. (8718Logements in beiden Etabliſſements zu billigen Preiſen.

Reſtaurant und Gartenlokal
Parkschlösschen.

Zur Eröffnung des Circus Corty-Althoff bringe meine in
unmittelbarer Nähe belegenen Localitäten nebſt Kegelbahn in empfeh-
lende Erinnerung, für nur gute Speiſen und Weine ſorgend, ff. La
gFFkter- echt Münchener Spatenbrän. Hochachtungsvoll

11] mit Schmedkt.
Gossberzogl. Sachs labrangtalt für Dandwirthe

a dor Vpivergität Jena
Die Vorleſungen für das Winterſemeſter 1885/86 beginnen

Montag, den 26. October 1885.
Auskunft ertheilt Prof. Dr. E. Reichardt

Mit dem 1. October übernimmt die Direction
8694) Herr Prof. Dr. Freiherr v. d. Goltz.

Bltterguts-Vörpachtung. „„Bitterguts Verkauf.
n Reg.- Bez. MagdeburgDas von Herda'ſche ſepa grirte dittergit zu Herda, mit 1530 Hectar inel. 540 hect.

Forst, Anzahlung 500,000dem Vorwerke Kratzerode, Stunden von der Bahnſtation Gerſtungen Ritter guts- erkauf.

gelegen, ſoll von Johannis 1886 ab Reg. Bez. Magdeburg,
auf weitere 12 Jahre verpachtet 1200 Hectar inel. 710 hect.
werden. Pachtliebhaber werden er Forst, Anzablung 300,000
ſucht, ihre Pochtgebote bis ſpäte Ritterguts- Verkauf.
ſtens den 22. Auguſt 1885 an h

Reg.- Bez. Magdeburg,Herrn Baron Const. v. Herda 586 Hect., Anrabſ 300000
B denburg zu Lanchröden,Herm Rechtsanwalt Reichardt Ritterguts Verkauf.

Reg. Bez. Magdeburg,zu Eiſenach oder die unterzeichnete

230 Hect., Anzahl. 90,000 J.Verwaltung ergebe
Zu der Pachtung gehören außer Ritterguts- Verkauf.

200 Hect., Anzahl. 90,000
den Gebäuden und Gärten

Ritterguts Verkauf.
171 ha 43 a 71 qm 601 Ar

13 R. Weim. M. Art-
130 Hect., Anzahl. 75,000
bin ich beauftragt zu verkaufen.

P. Kühdeisch,
38 ha 62 a 72 qm 135 Ar

Magdeburg

7 DDR. Weim. M. Wieſen,

Gutsverkanf.

8ha 71a 25 qm 30 Ar
10 (DR. Weim. M. Leeden
u. Triften.

Die Pachtbedingungen liegen bei
der unterzeichneten Verwaltung zu
Einſicht auf. Verig g/W.,

erda b. erla a u ar ter Gee 22. Juli 1885. [8263 u r von
von Herda'ſche Rent- Zer Eiſenbahn, mit herrſchaftlichen

Verwaltung. Wohn u. maſſiven Nebengebäuden
F. Wölbing. (13,000 Thlr. Feuerkaſſe), großem

Garten und 94 Morgen Weizen-
und Rübenboden, iſt auseinander-
ſetzungshalber mit 8-— 10,000 Thlr.
Anzahlung durch den dazu Bevoll-

mächtigten Kaufmann H. Bör-
ner in Cölleda billig zu ver
kaufen. [8617Es eignet ſich daſſelbe auch ſei-
ner Wohnräume und romantiſchen
Lage halber zum angenehmen Som-
meraufenthalte für auswärtige Herr
ſchaften.

Jch wünſche anderweiter Un
ternehmu in halber
mein Iaus, Leipriger-

gtrasge d4.
Nähe der Bahn, aus freier Hand,

unter 'rert Bedingungen
zu verkaufen.

aſſelbe eignet ſich zu jedem

Geſchäft. [8639Halle a s.Ed. H. Besohnidt,
60 Stück Mutter

ſchafe und Hammel,
noch junges Vieh, ver

kauft Rittergut Niemegk b. Bitter

Ital. Pfirviche,

Frische r nsananes
Prima

Astrachaner Caviar,
Feinsten

geräuch. Rheinlachs,
Gothaer

Winter-Cervelatwurst,
Aal in Gelée,

Frische Phirsiche,
empfing

Wilh. Sohubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs-

ſtraßenEcke.

Kirschwaſt
friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme.
Frische Treibhausananas,
frische Tyroler Pfirsich- e

echte Teltow. Früh- 32
rübchen,

ital.getrockn. 'Maron x

de

Grosse
Vierländer Hähnchen, 2

frisches Rehwild.
prima ger. Rheinlachs,
Kieler Fottheklinge.
starken Aal in Gélé6e.

echteshamb. Rauechfleisch,
täglich friſch gekochte Zunge

waaren, ſtets Donnerstag u.
Sonntag friſch eintreffend,

empfiehlt [8709Julius Bethge, 8

n en 2.Heute Sonnabenk
Schiachtefeet.

F. Trautwein,
Rathhausgaſſe 13.

III SVDWertheatur

Hotel zum goldenen irseh.

Sonnabend, den 8. Auguſt 885.
Vnrunise Teiten

oder
Lietze“'s Memoiren.,

Poſſe mit Geſang in 8 Bildern von
Emil Pohl. [8705

ſchenBürger Vere nen
ür ſtädtiſche Jntexe
m nis gee gen g.

Abends 8 Uhr.
Geſellige Vereinigung der Mitglieder

im „Barbaroſſa“.Der Vorjtand.

Familien Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter

Emma mit dem Kaufmann Herrn
Carl Voigt, hier, beehren ſich er
gebenſt anzuzeigen

A. Reinbrecht und Frau.

Als Verlobte empfehlen ſich
Emma Reinbrecht

Carl Voigt. (8717Halle a/S., den 3. Wuguſt 1885.

Geburts Anzeige.
Durch die Geburt eines geſunden

Töchtercheus wurden hoch erfreut

Heinrich Werther
u. Frau geb. Reinecke.

Halle a/S., den 7. Auguſt 1885.

Todes- Anzeige.
Heute Nachmittag I

Uhr entschlief sanft nach
schwerer Krankheit in kind-
lichem Glauben an ihren
Heiland unsere heissgeliebte

LälIIä
im Alter von 11 Jahren 6
Monaten.

In tiefer Trauer bitten
um stille Theilnahme
Prof. Dr. P. Kramer u. Frau

Marie geb. Breier.
Halle a. S.,

6. August 1885.ten Eröffnungs-Termin einzureichen. 8637angeſet ung E. Friedrich, Maurermeiſter. Obere Leipzigerſtraße 54. feld. [8646
Gebauer-Schweiſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

pa. hochfein, à Pfund Mt. 2,
G. Sponner, gr. Klausſtr. 8

empfing

Julius Bethge.

feine Fleisch- u. Wurst- 4
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